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. Zwischen

~ .
de. Senatsaat für den Verwaltunqsdienst

und

der Deutschen Angestellten-Gewerkschaft
- Landesverband Haaburq -,

dem Deutschen Beamtenbund
Landesbund Haaburq-

dem Deutschen Gewerkschaftsbund
- Landesbez1rk Nordaark -NordJIark-

wird gemäß S 94 des Haaburqischen Personalvertretungsgesetzes
(HabPersVG) in der Fassunq va. 16. Januar 1979 (Haaburqisches
Gesetz- und Verordnunqsblatt Seite 17) folqende Vereinbarung
getroffen:

Nr.l

Der als Anlaqe dieser Vereinbarunq beiqefüqte Rahaenplan (Nr. 10.2
der ~ichtlinien für die Planunq und Durchführunq der beruflichen
Fortbildung für Beschäftigte der Freien und Hansestadt Ha8burq vom
29.1.1982) für die Zentrale Fortbildung des Senats amts für den
Verwaltunqsdienst in de. Lernbereich

Methoden

wird verbindlich vereinbart. Soweit er Regelungen zur Durchführung
der beruflichen Fortbildung und zur Auswahl von Angehörigen der
hamburgischen Verwaltung für diese Veranstaltungen enthält, ist die
Mitbestimmung der jeweils zuständigen Personalräte eingeschränkt.
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Nr. 2

Diese Vereinbarun; tritt aa 1.Januar 1990 in Kraft, sie ersetzt
die vereinbarung vo. 4. Juli 1986.
Diese Vereinbarung kann mit einer Frist von sechs Monaten zum
Jahresende -erstmalig zu. 31. Dezember 1991 - gekündigt werden.
Bei KÜDdiqun; wirkt diese Vereinbarung bis zum AbschlUß einer
neuen vereinbarung -längstens für die Dauer eines Jahres- nach.

g, den 10. April 1989Hambur
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1.

In deli Rahaenplan "Methoden effektiven verwaltungshandelns" sind
die zentral vom Personal amt angebotenen Seminare zu den Theaenbe-
reichen Betriebswirtschaft, wirtschaftlichkeit, Planungs-, Ent-
scheidunqs- und problemlösunqstechniken sowie diese Themenbereiche
berührende seminare zusaamengefaßt.

Die zentralen veranstaltunqen sollen die dezentralen Veranstal-
tungen der Behörden in diese. Lernbereich erqänzen und unterstützen
um sicherzustellen, daß den Beschäftiqten eine den Anforderungen
ihrer Tätiqkeit entsprechende Fortbildunqs.öqlichkeit offensteht.

2. Besti88ungsqrö8en der Sea1nare

Veranstalter
Seminare dieses Rahmenplans werden vom Personal~t qeplant und

Rahmen seiner Gesamtverantwortunq durchqeführt.

2.1
Die
im

2.2 Z1elgnappeD
Die Seminare dieses Rahmenplans wenden sich vor allem an
Beschiftiqte in Funk~ionen des qehobenen und höheren Dienstes
(Zielqruppen C und D des Rahaenplans "Kooperation in der
hUlburq.1schen Verwal tunq" ) .

Bei speziellem Fortbildunqsbedarf können die Veranstaltunqen dieses
Rahmenplans erqänzend auch für qeschlossene orqanisationseinheiten
und/oder Funktionsqruppen anqeboten werden, wenn durch die
Zusammenfassunq in speziellen seminaren eine höhere Lernmotivation
erreicht werden kann oder dies aus orqanisatorischen Gründen
zweckmäßiq 1st.

Fortbildunqsveranstaltunqen dieses Rahmenplans stehen auch
beurlaubten Beschäftiqten offen; die Dienststellen sind ver-
pflichtet, den Beurlaubten reqelmäßiq Kenntnis von dem Fort-
bildungsanqebot zu geben.

Bei der Teilnehmerauswahl haben
Beschäfti;te zu berücksichtiqen,
- die aufqrund von Veränderunqen

besonderen Fortbildunqsbedarf
und
die nach eir.er Beurlaubung aus
in die verwaltung zurückkehren
anstreben, auf dem Kenntnisse
sind.

-
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/LA. 2.5:

die Behörden vorranqiq

in ihrem Aufqabenqebiet ~inen
in diesem Lernbereich haben

familiären Gründen in Kürze
werden und einen Arbeitsplatz

in diese~ Lernbereich erforderlich
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2 . 3 Lernziele
-Die Lernziele der veranstaltungen sind im Abschnitt 6
"Lernziele und Theaen der standards emin are " beschrieben.

Sie sind als Grobziele formuliert.
Jede Veranstaltunq sollte mit einer Erwartungserhebung (Nr. 2.6)
beqinnen. Sie soll dazu beitraqen, daß die Ausfüllung der
jeweiligen Lehrinhalte an die beruflichen Erfahrungen der
Teilnehmer anknüpfen kann.

2.4 Lernerfolosbeurte11unoen
Für die veranstaltungen sind regelaäBig Erfolgsbeurteilungen in
Form von
- Erwartunqserhebunqen zu Beqinn und
- Zufriedenheitserhebunqen am Ende
der Seminare vorqesehen.
Mit diesen Maßnahmen werden nicht die Leistunqen der Teilnehmer
beurteilt, sondern wird die Arbeit des Fortbildunqsaanaqement und
der Dozenten überprüft.

Durch die Erwartunqserhebunq soll festqestellt werden, welche
Vorstellunqen die Teilnehmer von Lernerfolq, Verhaltenserfolg
:Umsetzunq der Lernerqebnisse in die Pl-axis), veranstaltunqs-
cr9~~isation (Ablauf der Veranstaltunq, äußere Bedinqungen
usw.) und Dozentenverhalten haben.
~i~ Zufriedenheitserhebunq soll prüfen, wie weit die Erwartungen
de~ Teilnehmer erfüllt und wie weit die Lernziele erreicht wurden.
Si~ arfolqt in der Regel durch Abschlußqespräche oder in
E~&~alfällen durch standardisierte Befraqunq.

-

2 . 5 Veranstaltungsfora
Die Veranstaltunqen finden als Seminare statt.

2 . 6 Dauer der Veranstal tUO98D
Die Dauer der Veranstaltungen beträgt in der Regel eine Woche (4
bis 5 Veranstaltunqstage).

2.7 'l'eilnehaerzahl
~~ g~lten die Vorgaben in Nr. 6.2 der Fortbildungsrichtlinien.

3. Umsetzunq des Rahaenplans

De:" aahmenplan wird durch jährliche Terminpläne umgesetzt. Sie
enthalten neben der inhaltlichen Beschreibung aus dem Rahmenplan
Zeit und Ort der Veranstaltunq.

4. Fortschreibung des Rah8enplans

Weiterentwicklunqen im Lernbereich und Erqebnisse von
Lernerfolgsbeurteilunqen können Änderunqen der veranstaltunqen
erforderlich machen. Sofern diese Änderunqen nicht mehr durch
Anpassunq von Veranstaltunqsproqrammen und/oder Terminplänen
berücks~chtiqt werden können, sondern eine Anpassunq des
Rahmenplans notwendiq machen, ist über eine Fortschreibunq des
Rahmenplans zu verhandeln.

.Nv.~".l.~.
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5. Obers1cht über die Veranstal tUDVeD

Seminar P
Planunqs- und Entscheidunqstechniken

Se.inar PE
planunqs- und Entscheidunqsverfahren

Seminar Q
Problealösunqen mit kreativen Techniken

S..inar R
Wirtschaftlichkeit in der Verwaltunq

Seminar Rl
Wirtschaftlichkeit und Verantwortunq

Se.inar S
Betriebswirtschaft in der Verwaltunq

Seminar V
Verständlichkeit der Vorschriftensprache

6. Lernziele und Theaen der Fortb1ldunQsveranatal tunQen

6.1 Seainar P .PlanunQs- und Bntscheidun9stechn1kan-

Vorbemerkung::
Der Lehrstoff dieses Seminars ist Bestandteil des studien-
angebots der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung:. Für
Absol\"enten dieses studiengangs ist die Teilnah8e an dieser
Fortbil~ungsveranstaltung nicht zu e.pfehlen.

Lernziel:
Verwaltungsbezogene qrundlegende Methoden und Techniken der
P:anun;s- und Entscheidun9svorbereitung kennen und in

Fallbe1spielen anwenden können.

Themen:
E~tscheidunqstechniken
. Protlemlösunosprozesse
.. Problemarten
* ~ielbestimmuno, -analyse und -qewichtunq
. i'.::-iterienwahl

* Gew~nnun~ von Alternativen
. Bewertunq von Alternativen
. Treffen von Entscheidunoen

Planunqstechn1ken
. Grundsätze der Planung
. PlanungsprozeB
* ei~fache Planunqsh1lfen
. Planung und Kontrolle

Vv.11.}.<;"
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6.2 SeaiDar PB ftplaDungs- und Bntscheidungsverfahrenft
(Aufbauseminar)

Hinweis zur Teilnehmerauswahl:
vorausetzung für die Teilnahme
Seminars P oder gleichwertige
ketten.

Lernziel:

spezielle Methoden und Verfahren der Planunq und
Entscheidunqsvorbereitunq kennen und fallbezoqen
anwenden können sowie die Höqlichkeiten der PC-Unterstützunq
bei planunqs- und Entscheidungsverfahren kennen.

Themen:

Entscheidunqstechnik
* Entscheidunqstabellen
* Nutzwertanalyse mit sensib1litätsprüfunQ

proqnosetechnik
* Proqnosemodelle
. Trendberechnung und -analyse
Operations Research (OR)
* OR als Entscheidunqsh1lfe
* verschiedene aR-Verfahren

Netzplantechnik
. Planungshilfe zur Lösung komplexer Planungs-

vorhaben
* ausqewählte Verfahren

PC-unterstützunQ
* Einsatzmög11chkeiten von Standard-software bei

Planungs- und Entscheidungsverfahren

6.3 Seminar Q "Problemlösunqstechniken ait kreativen Techniken"

Lernz:..el:
Probleme definieren und analysieren sowie mit kreativen
Techniken lösen können.

':'hemen:
praktische problemstellungen -ihre Definition und Analyse
Problemlösungsmodelle
Der kreative Prozeß
Die kreative Gruppe
Hetaplantechnik, morphologische Analyse und Synectics
Entscheidungstechnik

~.~" J
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N.. AA J~-6.. seainar R "W1rtschaft11chke1 t in der Verwal tunvw
/1 ~ . .

Lernziel: A, 2. 's:
Die Notwendigkeit wirtschaftlichen Handelns in der verwaltunq
erkennen und verschiedene Instrumente Methoden wirtschaftlichen
Handelns anwenden können.

Themen:
Bedeutunq und Notwendiqkeit wirtschaftlichen Handelns in der
Verwaltung
(Wirtschaftlichkeitsprinzip, Zuständiqkeiten, Or-
qanisation)
Verwaltunqsleistunqen und verwaltunqskosten
(Leistunqsarten, Erfassunqs8öqlichkeiten, Darstellunqsmöqlich-
keiten, Kostenarten, Bewertunq der Kosten, Abqrenzung zum
Haushalt)
wirtschaftlichkeitsprüfunq für Verwaltunqsbereiche
(Kostenrechnunq)

Das Rechnungswesen in privatwirtschaftl1chen Unternehmen und
§ 26 LHO-Betrieben
Neue Instrumente und Techniken zur Kosten- und Leistunqser~
fassung
Möqlichkeiten der PC-Unterstützung für die Anwendung betriebs
wirtschaftlicher Methoden und Techniken

6.5 Seainar Rl "Wirtschaftlichkeit und Verantwortung-

Lernziel:
Wirtschaftlich
fördern können,
als motivierende

Themen:
Ist die öffentliche Verwaltunq wirtschaftlich?
- Was kennzeichnet Wirtschaftlichkeit?
- Wie ist die Wirtschaftlichkeit beeinflußbar?
- Wirtschaftlichkeit und Wettbewerb
Aufgaben - Leistung - Organisation
Wo steht der Beschäftiqte als Element des Ganzen?
Rahmenbedingunqen und Einflüsse auf die

Wirtschaftlichkeit
Steuerunqsmittel und Ordnunqselemente
Vel-antwortung fördert die Wirtschaftlichkeit
Zuständigkeit - Verantwortunq - Wirtschaftlichkeit
Kreativität und Wirtschaftlichkeit
wirtschaftliches Handeln als persönliche Aufgabe
(Verwalten / Fördern)

relevante Faktoren erkennen und Projekte wirksam
Verantwortunq und Verantwortunqsbereitschaft

Faktoren für Innovation und Kreativität kennen



6 . 6 SeaiDar S wBetriebswirtschaft in der

Vor~eme=kunq:
Der Lehrstoff dieses Seainars ist Bestandteil des studien-
anqebots cer Fachtochschule für öffentliche Verwaltunq. Für
Absclvent&n dieses Studienqanqs ist die Teilnahae an dieser
For~bildunqsveranstaltunv ~icht zu empfehlen.

i .
. .

swirtsc~aftli~be
können.

Ler':lzie
Betrieb
we.n~e:1

ThemE:n:
Be~riebswi~tschafts- une Hanaqeaentlehre
spe:iel:e betriebswirtsc~aftliche Probleastellunqen in der
Verwaltunq
Bedeutunq und Notwand1qkeit wirtschaftlichen Handelns in der
Ver-Ilaltur.q
Grundlaqen des b~tr.:.ebswj,J';t~~haftlichen Rec~nunqswesens
Ins~rUD'aente und Techniken zur Kosten- und Leistunqserfassunq

bei der Anwendung betriebs-
thoden und Techniken

Höqlichkeiten der PC-Unterstützunq
wirts=ha!tlicber He
W1rtschaftlichke1tsprüfunq für Einzel.aanahmen
(Investitionsrecbnung als Hi1fs.ittel der Alternat1vbewertunq,
Kosten/Nutzen-Analyse, Nutzwertanalyse, Kostenwirksamkeits-

analyse, Bewertungsprobleae)
Zusammenbinqe zwische~ Inforaation, IuK-Technik, organisations-
struktur, Führu~~sst=uktur und Ind1vidualverhalten)

Seminar V .Verständlichkeit6.7

Lernziel:
Vorschriften

Themen:
Die Aufgabe der Vorschriften in der Verwaltung
Vorschriften als Arbeitsmittel der Beschäftigten
Form, Aufbau und Inhalt von vorschriften
Fachliche und sprachliche Grundanforderungen an vorschriften-

texte
Leicht und schwer verständliche vorschriften (Beispiele)
Merkmale der Verständlichkeit
(Einfachheit, OrCnun;, präqnanz)
Katalog für eine verständliche Vorschriftensprache
(e~~e Handreichun; für die Beschäftigten)

Ny, A~ .~.~.
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Kenntnisse in der Verwaltung an-

der VorschriftenspracheR

abfassen kön:lenund fachqerechtverständlich
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Anlage
zur Verbindlichen vereinbarung va. 10. April 1989

Berufliche Fortbildun9 für Beschlftiqte der Freien und
Hansestadt Hubur9

Rahaenplan
für die Zentrale Fortbildunq
des Senatsaates für den verwaltunqsdienst
in dem Lernbereich

"Methoden effektiven verwaltun9shandelns"

(F 7-Fortbildunq)
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